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infrage. Eine historische Begriffsbestimmung.
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forderung auch für die politische Bildung!
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Intersubjektive Bildungs
theorie als Grundlage 
politischer Bildung 

Tom Kehrbaum: Zwischenmenschliche Bildung 

und politische Handlungsfähigkeit. Eine 

Theorie der Praxis gewerkschaftlicher Bildung. 

Frankfurt/M. (Wochenschau Verlag) 2021,  

495 S., 49,90 € 

Ausgangspunkt der Forschungsarbeit, die 

hier als Dissertationsschrift vorliegt, ist 

die Annahme, dass gewerkschaftliche Bil-

dung „im Gegensatz zu anderen Formen 

der schulischen und außerschulischen po-

litischen Bildung eine Besonderheit [auf-

weist]: Der gemeinsame Lernprozess erhält 

durch gemeinsam geteilte Erfahrungen im 

Arbeitsleben seinen Lernanlass und bezieht 

das Miteinander-, Voneinander- und Fürei-

nanderlernen systematisch auf gemeinsa-

me Handlungsziele“ (9). Ziel der Studie 

– so Tom Kehrbaum – ist es, die „gewerk-

schaftliche Lern- und Bildungstheorie prag-

matistisch weiterzuentwickeln“ (10) und 

dabei die zwischenmenschliche Kooperati-

on und die Fähigkeit, sich über gemeinsam 

geteilte Ziele und Werte zu verständigen, in 

den Mittelpunkt zu stellen. Gerade vor dem 

Hintergrund gesellschaftlicher Krisenstim-

mungen, antidemokratischer Tendenzen 

und Populismen sowie der Infragestellun-

gen demokratischer Grundprinzipien erhält 

die Frage nach (gemeinschafts)stärkenden 

politischen Bildungsprozessen eine beson-

dere Virulenz. Wie und unter welchen Vo-

raussetzungen sind zwischenmenschliche 

Interaktionen zu gestalten, um Menschen 

darin zu unterstützen, ihre politische Hand-

lungsfähigkeit ausbilden und ausüben zu 

können? 

Im Kontext didaktischer Theorien und 

Konzeptionen geht es Kehrbaum darum, 

den subjektorientierten Ansatz hin zu ei-

ner intersubjektiven Bildungstheorie wei-

terzuentwickeln und „Intersubjektivität 
als didaktische Kategorie systematisch [zu 

berücksichtigen]“ (273). Den theoretischen 

Ausgangspunkt bilden dabei die bildungs- 

und demokratietheoretischen Ansätze des 

amerikanischen Philosophen und Pädago-

gen John Dewey (1859–1952). Vor dem 

Hintergrund aktueller wirtschaftlicher und 

gesellschaftlicher Herausforderungen stellt 

der Verfasser bildungstheoretisch fundierte 

didaktische Überlegungen politischer und 

demokratischer Lernprozesse an, die weit 

über gewerkschaftliche Bildungsansätze 

hinausweisen und denen deshalb eine Re-

zeption auch in der schulischen politischen 

Bildung zu wünschen wäre. 

Nach einem kurzen Überblick über die 

Geschichte der gewerkschaftlichen Bildung 

(Kap. 2) und einer fundierten Einführung in 

Deweys Philosophie des Sozialen (Kap. 3) 

erfolgt im Hauptkapitel (Kap. 4) eine Neu-

betrachtung und Erweiterung der zentralen 

bildungstheoretischen Begriffe Erfahrung, 
Reflexion, Bewusstsein, Kritik, Subjekt/
Emanzipation und Interaktion/Kommuni-
kation. Unter Einbezug weiterer Theorie-

bestände – bspw. Michael Tomasellos evo-

lutionärer Anthropologie und James Tullys 

interaktionaler politikwissenschaftlicher 

Perspektive – zeigt der Verfasser, wie mit 

„der durch Dewey entwickelten interaktio-

nalen Perspektive auf politische Handlungs-

fähigkeit […] insbesondere an die Didaktik 

der gewerkschaftlichen Bildung angeknüpft 

werden [kann]“ (278), steht doch hier die 

konkrete Praxis des (gewerkschaftlichen) 

Handelns im Sinne einer „lokalen Praxis-

gemeinschaft“ (279) im Vordergrund. Die 

beiden folgenden Kapitel 5 und 6 gehen 

noch einmal auf die spezifische Situation 

der gewerkschaftlichen Bildung ein. Hier 

steht das Theorie-Praxis-Verhältnis unter 

besonderer Berücksichtigung der prakti-

schen Umsetzung in der beruflichen und ge-

werkschaftlichen Bildung im Fokus. Neben 

einem historischen Rückblick auf Deweys 

politisches Engagement für gewerkschaft-

liche und berufliche Bildung werden auch 

hier Theoriebestände – Martin Bubers Kon-

zept des Zwischenmenschlichen, Reiner 

Martens Konzept der politischen Lebenstei-
lung und Axel Honneths Neubestimmung 

der Idee des Sozialismus – daraufhin über-
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„Die Studie bietet  
vielversprechende 

Ansatzpunkte, Bildungs-
prozesse nicht als auto-

nome (Subjekt-)Bildung, 
sondern als Bezogensein 

auf andere im Kontext 
lebensweltlicher und 
sozioökonomischer 
gesellschaftlicher 

Verhältnisse in den Blick 
zu nehmen.“

Dr. Susann Gessner ist Professorin  

für Didaktik der politischen Bildung  

an der Philipps-Universität Marburg.  

Forschungsschwerpunkte: schulische  

politische Bildung, politische Bildung  

im Kontext von Migration, qualitative 

Forschung in der politischen Bildung  

und bildungstheoretische Fragen poli-

tischer Bildung.

prüft, inwiefern sie zu einer produktiven Er-

weiterung und Aktualisierung von Deweys 

bildungstheoretischer Konzeption beitragen 

und darüber hinaus auf einen „zwischen-

menschlichen Politikbegriff“ (354) und 

Demokratie als „Lebens- und Lernpraxis“ 

(367) rekurrieren. 

Durch die im Text eingefügten Beispie-

le aus der gewerkschaftlichen Bildungs-

praxis können die pluralen Theoriebezüge 

eingeordnet und nachvollzogen werden. 

Lehrenden und politischen Bildner*innen 

ermöglichen die in der Studie entwickelten, 

bildungstheoretisch fundierten Kategorien, 

die konkreten didaktischen Schlussfolgerun-

gen (282 f.) und der Methodenanhang (Kap. 

9), ihre Bildungspraxis interaktions- und 

kommunikationsbezogen zu begründen. 

Die Sorgfalt und Breite, mit denen hier 

„eine Theorie der Praxis gewerkschaftli-

cher Bildung“ (1) begründet wird, ist be-

merkenswert. Der Leserin bietet sich ein 

Durchgang durch historische, philosophi-

sche, pädagogische, anthropologische und 

sozialwissenschaftliche Diskursstränge. Um 

den roten Faden während es Lesens nicht 

zu verlieren, bedarf es jedoch einer hohen 

Rezeptionskompetenz. Unabhängig von der 

Rezeption des Gesamttextes, können aber 

auch interessierende Teilkapitel gewinn-

bringend studiert werden. 

Das Werk und die umfassende theore-

tische Auseinandersetzung bieten zahlrei-

che interessante Anknüpfungspunkte, um  

Dewey (neu) zu entdecken, weiterzudenken 

und in den wissenschaftlichen Diskurs ein-

zubeziehen. Insbesondere in den bildungs-

theoretischen, relationalen und intersub-

jektivitätsbezogenen Ausführungen liegen 

auch für die schulische und außerschulische 

Didaktik der politischen und demokrati-

schen Bildung Potenziale. Im Hinblick auf 

strukturelle Aspekte bildungstheoretischer 

Diskurse bietet Kehrbaums Studie vielver-

sprechende Ansatzpunkte, Bildungsprozes-

se nicht als autonome (Subjekt-)Bildung, 

sondern als Bezogensein auf andere im 

Kontext lebensweltlicher und sozioökono-

mischer gesellschaftlicher Verhältnisse in 

den Blick zu nehmen. 


